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Fehlteilmanagement: Fehlende Teile
systematisch erkennen, beheben
und verhindern
Fehlteilmanagement bezeichnet die systematische Erfassung, Analyse und Behebung

fehlender Materialien, Komponenten oder Teile in Produktion und Montage. Es verbindet

operative Sofortmaßnahmen wie Ersatzbeschaffung und Priorisierung mit strukturellen

Vorbeugemaßnahmen in Bedarfsplanung, Disposition und Lieferantensteuerung. Ziel ist es,

Produktionsstopps zu vermeiden, Durchlaufzeiten stabil zu halten und die Ursachen von

Fehlteilen dauerhaft zu beseitigen.

Stand Oktober 2026  ·  amplifa-marketplace.ai/lexikon/fehlteilmanagement

Das Wichtigste in Kürze

01 Fehlteilmanagement umfasst die komplette Kette von der Erkennung über die

Sofortmaßnahme bis zur Ursachenbeseitigung.

02 Typische Ursachen sind Prognosefehler, falsche Dis.parameters, unzuverlässige

Lieferanten und unvollständige Stücklisten.

03 Zentrale Kennzahlen sind Fehlteilquote, Expedite Rate, Delivery Performance und die

durchschnittliche Wiederbeschaffungszeit.

04 In der Praxis werden Fehlteile häufig in täglichen oder wöchentlichen

Fehlteilbesprechungen zwischen Einkauf, Disposition und Fertigung behandelt.

05 Wirksame Prävention setzt bei Prozessfähigkeit, Sicherheitsbeständen,

Second-Source-Strategien und Änderungsmanagement an.

06 Digitale Tools und No-Touch-Order-Prozesse erhöhen die Transparenz, ersetzen aber

nicht die operative Eskalationskompetenz.

Definition: Fehlteilmanagement

Fehlteilmanagement ist die Gesamtheit aller Prozesse, Verantwortlichkeiten und Instrumente, die

sicherstellen, dass fehlende Materialien schnell erkannt, priorisiert, beschafft und langfristig vermieden
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werden. Es ist ein Querschnittsthema zwischen Beschaffung, Disposition, Produktion, Qualität und

Lieferantenmanagement.

Abgrenzung zu reinem Materialdisposition

Die Materialdisposition sorgt dafür, dass Bedarfe rechtzeitig bestellt werden. Fehlteilmanagement greift

erst, wenn trotz Disposition eine Versorgungslücke droht oder besteht, und ergänzt sie um Eskalation,

Priorisierung und Ursachenanalyse. In der Praxis überschneiden sich beide Bereiche: Disponenten

erkennen Fehlteile früh, Einkäufer treiben Beschaffungen, und die Fertigung meldet Rückmeldungen

über fehlende Teile. Ein funktionierendes Fehlteilmanagement organisiert diese Schnittstellen bewusst,

statt sie dem Zufall zu überlassen.

Fehlteilarten und Ursachen

Fehlteile lassen sich nach Ursache gliedern: Dispositionsfehler (falsche Mengen oder Termine),

Lieferprobleme (Verspätung, Qualitätsausschuss, Insolvenz), Datenfehler in Stücklisten, Sperrbestände

durch Qualitätsprobleme sowie Nachfrageabweichungen durch kurzfristige Auftragsänderungen. Häufig

wirken mehrere Ursachen zusammen. Eine saubere Kategorisierung ist die Voraussetzung für die

spätere Kostentreiberanalyse und für gezielte Vorbeugemaßnahmen, da jede Ursachengruppe

unterschiedliche Gegenmaßnahmen erfordert.

Methoden und Vorgehen im Fehlteilmanagement

Ein wirksames Fehlteilmanagement folgt einem klaren Ablauf: Erkennen, Bewerten, Sofortmaßnahmen

einleiten, Ursache klären, vorbeugen. Die Methoden reichen von einfachen Fehlteillisten bis zu

integrierten Planungssystemen mit automatischen Warnungen.

Erkennung und Priorisierung

Fehlteile werden typischerweise über Bestands- und Dispositionssysteme, offene Fertigungsaufträge

und Meldungen aus der Montage erkannt. Wichtig ist eine Priorisierung nach Produktionsrelevanz: Ein

fehlendes Teil für einen Auftrag mit festem Kundentermin hat Vorrang vor Material mit ausreichendem

Zeitpuffer. In der Praxis bewährt sich eine Ampellogik oder eine gewichtete Bewertung aus

Restlaufzeit, Kundentreue und Wiederbeschaffungszeit. Ohne klare Prioritäten konkurrieren

Eskalationen gegeneinander, und knappe Ressourcen im Einkauf werden ineffizient verteilt.

Sofortmaßnahmen: Eskalation und Beschaffung

Bei akuten Fehlteilen kommen kurzfristige Maßnahmen zum Einsatz: Mahnlauf an den Lieferanten,

erhöhte Expedite Rate durch beschleunigte Transportwege, alternativer Einkauf über den Second

Source Threshold hinaus, Teilmenge abrufen oder Produktion umplanen. Bei kritischen Langlaufteilen

kann eine Konsignationsvereinbarung oder ein Sicherheitsbestand künftig Engpässe verhindern. In

Eskalationsfällen hilft es, Lieferanten verbindliche Termine schriftlich fixieren zu lassen und sich

Lieferabrufe mit Nachweisforderungen zu dokumentieren.
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Ursachenanalyse und strukturelle Prävention

Jedes gravierende Fehlteil sollte einer strukturierten Ursachenanalyse unterzogen werden, etwa mit

5-Why- oder Ishikawa-Methode. Erkenntnisse fließen in die Massnahmenpipeline ein: Anpassung von

Dispositionsparametern, Lieferantenbewertung, Qualifizierung zusätzlicher Quellen oder Korrekturen

im Spezifikationsmanagement und Änderungsmanagement. Bei wiederkehrenden Lieferproblemen

eines Anbieters sind ein Lieferantenentwicklungs-Workshop oder Measures im

Lieferantenbeziehungsmanagement geeignete Instrumente, bevor über einen Lieferantenwechsel

nachgedacht wird.

Organisation und Schnittstellen

Fehlteilmanagement ist kein Einzelauftrag, sondern eine Organisationaufgabe. Klare Rollen, feste

Meetings und definierte Eskalationswege entscheiden über den Erfolg.

Rollen und Fehlteilbesprechungen

In der Praxis etabliert sich ein festes Gremium aus Disposition, Einkauf, Produktion und

gegebenenfalls Vertrieb, das täglich oder wöchentlich die offene Fehlteilliste durchgeht. Jedes Fehlteil

erhält einen Verantwortlichen, einen Zieltermin und einen dokumentierten Maßnahmenpfad. Der

Einkäufer steuert Lieferanten, der Disponent prüft Planungsfolgen, die Fertigung bewertet die

Auswirkung auf Auftragsfolgen. Kurze Entscheidungswege sind entscheidend, denn jede Stunde

Verzögerung verengt die Handlungsspielräume.

Schnittstelle zum Lieferantenmanagement

Lieferanten, die häufig Fehlteile verursachen, sollten systematisch im

Lieferantenbeziehungsmanagement adressiert werden. Lieferbewertungen auf Basis der Delivery

Performance schaffen Transparenz; kritische Lieferanten laden sich zu einem Supplier Day oder zu

gezielten Verbesserungsprojekten ein. Bleiben die Maßnahmen ohne Wirkung, ist eine

Second-Source-Entwicklung oder ein Wechsel vorzubereiten. Die Commodity Strategy sollte kritische

Teile mit hohen Fehlteilrisiken ausdrücklich berücksichtigen, etwa durch Doppelführung oder

Kontraktsicherung.

Wichtige KPIs im Fehlteilmanagement

Ohne messbare Kennzahlen bleibt Fehlteilmanagement reaktionsgetrieben. Typische Kennzahlen

machen Umfang, Ursachen und Verbesserung sichtbar.

Fehlteilquote und Wiederbeschaffungszeit

Die Fehlteilquote wird häufig als Anteil der Fertigungsaufträge mit mindestens einem Fehlteil oder als

Anzahl Fehlteilpositionen pro Zeiteinheit gemessen. Die durchschnittliche Wiederbeschaffungszeit

zeigt, wie schnell das Team Lücken schließt. Beide Werte sollten nach Ursachenkategorie und

Warengruppe aufgeschlüsselt werden, damit die Kostentreiberanalyse greift. A-Teile mit langen
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Wiederbeschaffungszeiten verdienen dabei eine andere Behandlung als Standard-C-Teile.

Lieferanten- und Prozesskennzahlen

Die Delivery Performance (oft als Liefertreue in Prozent) und die Expedite Rate (Anteil beschleunigter

Bestellungen oder Sendungen) zeigen, wie stark die Beschaffung im Ausnahmezustand läuft. Eine

dauerhaft hohe Expedite Rate ist ein Warnsignal für strukturelle Planungs- oder Lieferantenprobleme.

Ergänzend liefern Prozessfähigkeit in der Fertigung, Sperrbestandsanteile und Bestandsreichweite

Hinweise auf interne Ursachen. Regelmäßiges Reporting an die Leitung sichert die Priorität des

Themas.

Risiken, Kosten und Kontrollen

Fehlteile verursachen direkte und indirekte Kosten: Stillstandszeiten, Überstunden, Luftfracht,

Konventionalstrafen und reputative Schäden bei Kundenterminen. Kontrollen müssen diese Risiken

messbar machen.

Kosten und Risikobewertung

In der Praxis werden Fehlteilkosten typischerweise in Stillstandsminuten, Zusatzfrachten und

Mehrarbeitsstunden erfasst. Eine regelmäßige Kostentreiberanalyse zeigt, welche Teile, Lieferanten

oder Ursachengruppen den größten Beitrag leisten. Daraus lassen sich Sicherheitsbestände,

Ersatzbeschaffungsstrategien oder Vertragsanpassungen herleiten. Wichtig ist die Einordnung:

Einzelne Notkäufe sind normal; ein systematisches Muster von Fehlteilen in derselben Warengruppe

weist auf ein Planungs- oder Lieferantenproblem hin.

Vertragliche und steuerliche Aspekte

Vertraglich relevant sind Vertragsstrafen, Liefertermine mit Nacherfüllungsfristen und gegebenenfalls

Step-in-Recht bei kritischen Lieferanten, um im Notfall Werkzeuge oder Rechte übernehmen zu

können. Zahlungen können über Set-Off-Regelungen mit Ersatzbeschaffungskosten verrechnet

werden; was vertraglich zulässig ist, muss im Einzelfall geprüft werden. Bei kurzfristigen Ersatzkäufen

im Ausland empfiehlt sich eine VAT-ID-Prüfung des neuen Lieferanten, um Risiken beim

Vorsteuerabzug zu vermeiden. Juristische Beratung ist bei größeren Schäden ratsam.

Interne Kontrollen und Datenqualität

Viele Fehlteile entstehen durch Datenfehler: falsche Stücklisten, veraltete Zeichnungen, fehlende

Änderungsstände. Ein sauberes Spezifikationsmanagement und ein diszipliniertes

Änderungsmanagement reduzieren dieses Risiko erheblich. Regelmäßige Bestandsinventuren,

Aufräumen von Sperrbeständen und eine plausibilisierte Stammdatenpflege gehören daher zu jedem

Fehlteilmanagement. Auch die Prozessfähigkeit interner Fertigungsbereiche sollte geprüft werden, da

Ausschuss intern ebenfalls Fehlteile erzeugt.
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Aktuelle Entwicklungen und Digitalisierung

Digitalisierung erhöht die Reaktionsgeschwindigkeit im Fehlteilmanagement: Automatische Warnungen,

Lieferantenportale und datenbasierte Prognosen verkürzen die Zeit zwischen Erkennung und

Maßnahme.

Automatisierung und Transparenz

Moderne ERP- und Planungssysteme erkennen Versorgungslücken frühzeitig und generieren

automatische Eskalationen. No-Touch-Order- und Touchless-Rate-Konzepte automatisieren

Routinebestellungen und geben Einkäufern Kapazität für kritische Fehlteilfälle frei. Lieferantenportale

mit Bestätigungs- und Terminrückmeldungen verbessern die Termindatenqualität. Lieferantensuche

über Supplier-Discovery-Plattformen beschleunigt die Suche nach alternativen Quellen, wenn ein

Stammvertrag ausfällt.

Resilienz und Nachhaltigkeit

Seit den Lieferkettenstörungen der letzten Jahre rücken Resilienzthemen stärker in den Fokus:

Doppelbeschaffung, regionale Quellen und höhere Sicherheitsbestände für kritische Teile. Auch

Nachhaltigkeitsaspekte spielen hinein: Verpackungsreduktion und Second-Life-Nutzung können

Engpässe bei Ersatzteilen abfedern, und eine vereinbarte Rezyklatquote in Materialspezifikationen

erweitert den Lieferantenpool. Solche Maßnahmen sollten strategisch geprüft und in die Commodity

Strategy integriert werden, statt ad hoc entschieden zu werden.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Fehlteilquote < 2 % der Aufträge

Anteil Fertigungsaufträge mit mindestens einem Fehlteil;

richtwertabhängig nach Branche

Delivery Performance
(Liefertreue)

> 95 %

Termintreue der Lieferanten; kritische Teile höher priorisieren

Expedite Rate < 5 %

Anteil beschleunigter Bestellungen; dauerhaft hohe Werte deuten auf

strukturelle Probleme

Durchschnittliche
Wiederbeschaffungszeit

Richtwert je Warengruppe

Zeit von Fehlteilerkennung bis Verfügbarkeit; Trend wichtiger als

Absolutwert
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Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer verzeichnete über mehrere Monate wiederholt Montagestopps

wegen fehlender Elektronikkomponenten. Eine strukturierte Analyse zeigte, dass über die Hälfte der

Fehlteile auf zwei Lieferanten mit unzureichender Liefertreue und auf fehlerhafte Disparameters nach

einer Produktumstellung zurückging. Das Unternehmen richtete eine tägliche Fehlteilbesprechung ein,

führte eine Ampelpriorisierung ein und qualifizierte für die kritischsten Bauteile eine zweite

Bezugsquelle.

Tägliche Fehlteilbesprechung mit klaren Verantwortlichen und Zielterminen je Teil

Kostentreiberanalyse zur Identifikation der zwei problematischen Lieferanten und der fehlerhaften

Dispositionsparameter

Lieferantenentwicklungs-Workshop mit dem Hauptlieferanten sowie Vereinbarung verbindlicher

Bestätigungsprozesse

Aufbau einer Second Source und Konsignationsvereinbarung für A-Teile mit langer

Wiederbeschaffungszeit

Fazit

Fehlteilmanagement ist mehr als Feuerwehr: Es verbindet schnelle operative Eskalation mit

systematischer Ursachenbeseitigung und Prävention. Entscheidend sind klare Verantwortlichkeiten,

feste Besprechungsformate, belastbare Kennzahlen wie Fehlteilquote, Delivery Performance und

Expedite Rate sowie eine saubere Datenbasis in Stücklisten und Stammdaten. Strukturelle

Maßnahmen wie Second Sources, Sicherheitsbestände und konsequentes Änderungsmanagement

senken das Risiko dauerhaft. Unternehmen, die Fehlteilmanagement als Querschnittsprozess

etablieren, reduzieren Stillstände und schützen Liefertermine nachhaltig.

Häufige Fragen

? Was ist Fehlteilmanagement?

Fehlteilmanagement ist die systematische Erfassung, Priorisierung und Behebung fehlender

Materialien und Komponenten in Produktion und Montage. Es umfasst Sofortmaßnahmen wie

Ersatzbeschaffung und Eskalation sowie vorbeugende Maßnahmen in Disposition, Vertrags- und

Lieferantenmanagement. Ziel ist die Vermeidung von Produktionsstopps und Lieferverzögerungen.

? Welche Ursachen haben Fehlteile in der Produktion?

Häufige Ursachen sind Dispositionsfehler, unzuverlässige Lieferanten, Qualitätsausschuss und

Sperrbestände, Datenfehler in Stücklisten sowie kurzfristige Nachfrageänderungen. Oft wirken

mehrere Ursachen zusammen. Eine saubere Kategorisierung ist Voraussetzung für gezielte

Gegenmaßnahmen wie Parameteranpassung, Lieferantenentwicklung oder Aufbau von

Zweitquellen.
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? Welche KPIs sind im Fehlteilmanagement wichtig?

Typische Kennzahlen sind die Fehlteilquote (Anteil betroffener Aufträge), die durchschnittliche

Wiederbeschaffungszeit, die Delivery Performance der Lieferanten und die Expedite Rate für

beschleunigte Bestellungen. Die Werte sollten nach Ursachenkategorie aufgeschlüsselt werden. So

lassen sich systematische Probleme von Einzelfällen unterscheiden und Verbesserungen messen.

? Wie vermeidet man Fehlteile langfristig?

Langfristige Prävention setzt an mehreren Stellen an: korrekte Stücklisten und diszipliniertes

Änderungsmanagement, realistische Dispositions- und Sicherheitsbestände, geprüfte Lieferanten

mit guter Liefertreue, Zweitquellen für kritische Teile und regelmäßige Ursachenanalysen.

Ergänzend reduzieren Konsignationsvereinbarungen und stabilere Prozessfähigkeit in der

Fertigung das Fehlteilrisiko.

? Was tun bei akuten Fehlteilen in der Montage?

Zuerst das Fehlteil nach Produktionsrelevanz priorisieren, dann sofort den Lieferanten eskalieren

(Mahnlauf, verbindliche Terminbestätigung) und Alternativen wie Ersatzkauf, Teilabruf oder

Umplanung prüfen. Beschleunigte Transportmöglichkeiten einbeziehen. Parallel sollte die Ursache

dokumentiert werden, damit aus dem Fall eine strukturelle Verbesserung abgeleitet werden kann.

? Welche Rolle spielt der Einkauf im Fehlteilmanagement?

Der Einkauf treibt die kurzfristige Beschaffung, eskaliert beim Lieferanten und dokumentiert

Zusagen und Ausfälle für spätere Maßnahmen. Langfristig adressiert er problematische Lieferanten

über Lieferantenbewertung, Entwicklungsgespräche oder Quellenwechsel und berücksichtigt

Fehlteilrisiken in der Commodity Strategy. Enge Abstimmung mit Disposition und Fertigung ist dabei

unerlässlich.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.ai
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